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— Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 9 auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
nmal, an 


den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 20. Juli 1866. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
2 


rankfurt, 16. Juli, Abends. [Der Einzug der Preußen.] Heute 
Böen Kante man hier: „Zum Abend ſind die 1 55 hier.“ Die Pro⸗ 
phezeiung iſt eingefroren, denn die den Main herabkommende Diviſton 
b. Goeben hielt von 8½ bis 9½% Uhr ihren Einmarſch. In Erwartung der 
Dinge hatte Ach im Laufe des Nachmittags eine große Menſchenmaſſe in den 
Straßen und ſelbſt vor dem Allerheiligen⸗Thore auf der Hanauer⸗Chauſſee 
angeſammelt. Aus allen Fenſtern lugte die ſchöne und die unſchöne Welt 
heraus. Um etwa 5 Uhr kamen die erſten Preußen mittels eines von 
Aſchaffenburg abgegangenen Bahnzuges in der Nähe des Niederhofes an, 
ſtiegen dort aus, nahmen Stellung auf der vorgenannten Chauſſee und 
ſchickten einzelne kleine Trupps vorwärts. Die vom General v. Tresckow 
geführte Avantgarde beſtand aus dem Weſtfäliſchen Küraſſier⸗ Regiment 
Nr. 4 und einer Escadron Huſaren. Um ſieben Uhr ritt eine von einem 
Offizier geführte zehn Mann ſtarke Huſaren⸗Patrouille, die Piſtolen in der 
rechten Hand, im Trabe durch das Allerheiligen⸗Thor, bog aber gleich 
rechts ab. Eine Viertelſtunde nachher folgte als Tete der Avantgarde die 
3. Escadron des bezeichneten Küraſſier⸗Regiments mit den übrigen, zur 
Vorhut gehörenden Huſaren. Das Verhalten der Menge war durchaus 
ruhig. Aus einem herrſchaftlichen Hauſe wurde mit geſchwenkten Hüten 
und Tüchern gegrüßt. Doch rief aus dem Gedränge heraus ein cral⸗ 
tirter und ſtark benebelter Geſelle, die geballte Fauſt ausſtreckend, mehrmals: 
„Nidder mit de Hund'!“, wovon die Umſtehenden nichts weniger als erbaut 
waren. Die Soldaten nahmen keine Det, von dieſer Albernheit. Die Es⸗ 
cadron ritt die Zeil hinab, dort wieder hier und da mit wehenden Tüchern 
begrüßt. Die Diviſton rückte alsdann, den Commandirenden, General Vogel 
v. Faldenftein, und die Generale v. Goeben, Wrangel und Tresckow nebit 
ihren Stäben an der Spitze, in folgender Ordnung in die Stadt: Zuerſt das 
Küraſſterregiment Nr. 4 — die Trompeter ließen die Melodie von: „Ich bin 
Preuße“ erſchallen —, hinter der Küraſſieren die Huſaren, dann eine Batterie 
reitender Artillerie, hierauf (ebenfalls mit klingendem Spiele) die weſtfäliſchen 
nfanterie⸗Regimenter Nr. 15 und 55, eine Batterie Fuß⸗Artillerie und 
chließlich der Wagenpark. Die Truppen waren ſtaubbedeckt, ihre Haltung 
kräflig, die Stimmung wohlgemuth, denn bald hier, bald dort wurde ein 
fröhliches Lied angeſtimmt, unter Anderem auch „Die Wacht am Rhein“. 
Die 5er fangen ein Lied mit dem Refrain: „Eins, zwei, drei, Wir Fünf⸗ 
undfünfziger Musketiere ſchießen mit Blei.“ So bewegte ſich, faſt eine Stunde 
dauernd, der Zug der wackeren Kriegerſchaar durch die Straßen und nament⸗ 
lich auch die ſchöne Zeil hinab, inmitten einer unzähligen Menge, die unver⸗ 
kennbar große Theilnahme verrieth und von dem bedeutſamen Vorgange viel⸗ 
leicht wider Willen hingeriſſen, zu verſchiedenenmalen in ein i „Hur⸗ 
rah!“ ausbrach. (Ich glaube fait, wenn die Frankfurter nicht fo ſehr mün HH 
wären, ſie würden gut Nate 0 ſein.) Um 9% Uhr war der Einmarſch be⸗ 
endet. Sofort wurden die Bahnhöfe und be n damer beſetzt und die 
nöthigen Poſten geſtellt. — Die Diviſton Goeben hat das Treffen bei Aſchaf⸗ 
fenburg rühmlich und fiegreich beſtanden, eben jo am Vorabende des Treffens 
bei Laufach, etwa 3 Stunden öſtlich von Aſchaffenburg, ein Gefecht mit ver 
Heſſen⸗Darmſtädtern, welches für dieſelben überaus mörderiſch und Vo 
den Oeſterreichern, welche gegen 7 bis 800 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten auf der Wahlſtatt bei 2 —. zurückließen, wurden gegen 1500 
gefangen. Die Oeſterreicher ſchlugen ſich augenſcheinlich mit einer gewiſſen Verzagt⸗ 
beit, namentlich ein italieniſches Regiment das nichts deſto we niger ſchler komiſcher 
Weiſe die ſchwarzeroth⸗goldene Armbinde trug. Noch gedrückter e. ſchien die 
Stimmung der Bundestruppen, die ganz entſchieden den Geſchmack an der 
ihnen gehalten Aufgabe verloren haben. Sagten doch gefangene Darmſtädter: 
„Wir ſehen nicht ein, weshalb wir uns für Oeſterretch ‚ae todtſchießen 
laſſen!“ Auch die Baiern, die ſich übrigens bei Kiſſingen ſehr brav geſchlagen 
haben, mögen nicht mehr allzu kampfluſtig ſein. Sie Jade den Wunſch na 
einer kurzen Waffenruhe geäußert und, wie ich höre, iſt dieſem Wunſche preu⸗ 
ßiſcherſeits willfahrt worden. Nicht, wie angegeben wurde, das Bolt 
ſondern das 13. Infanterie⸗Regiment hat bei Aſchaffenburg erheblich gelitten 
Das erſtere hat dort gar nicht mitgeſochten. Die Gleichung der Nummern 
wird den Irrthum veranlaßt haben. (K. Z.) 
Frankfurt, 19. Juli. Die bewaffneten Vereine und das Linien“ 
Militär wurden entwaffnet, reſp. geſchleſſen und entlaſſen. Frankfurt 
zahlte zu den Unterhaltungskoſten der Mainarmee 6 Millionen Gul⸗ 
den. Die Functionen des Senats, des Bürger Collegiums und des 
geſetzgebenden Körpers ſind ſuspendirt. Die Senatoren Tellner und 
Müller find als Negierungsausſchuß eingeſetzt. (Wolff's T. B.) 
Oldenburg, 19. Juli. Die Hanſeatiſche Brigade iſt Nachmit⸗ 
tags hier eingerückt. Es wird verſichert, General v. Falckenſtein er» 
bält ein Commando in Böhmen und wird durch Gen. v. Manteuffel 
erſetzt. — (Wolff's T. B.) 
Schreiben Sr. Mojeftät des Königs an Ihre Majeſtät die 
Königin über die Schlacht bei Königgrätz. 
A Horzitz, am 4. Juli 1866. 
Am 2. verließ mich Fritz Karl um 3 Uhr Nachmittags nach einem 
Kriegsrath, in welchem beſchloſſen wurde, den durch Märſche und Kämpfe 
erſchöpften Mannſchaften einen bis zwei Ruhetage zu gönnen. Um 
% 11 Uhr Abends traf jedoch General Voigts⸗Rhetz wieder bei mir 
ein, um die Ausbeute der Recognoscirungen des Tages zu melden, die 
dahin ging, daß bedeutende feindliche Maſſen von Joſephſtadt nach Kö⸗ 
niggrätz diesſeits der Elbe ſich von 8 bis 3 Uhr bewegt hätten, Gefan⸗ 
gene ausſagten, die Arme concenttire ſich zwiſchen Elbe und Biſtritz 
um Königgrätz; es wurde mir daher vorgeſchlagen, den günſtigen Um⸗ 
ſtand, daß die feindliche Armee ſich diesſeits der Elbe ſchlagen zu wollen 
ſcheine, zu benutzen und ihr die Schlacht anzubieten. Zu dem Ende 
ſollte ſich die erſte Armee mit dem zweiten, dritten und vierten Corps 
im Centrum, Sadowa vor ſich habend, aufſtellen, General Herwarth 
mit feinen 1% Corps über Nechanitz in die linke Flanke, Fritz mit der 
zweiten Armee, Garde, erſtes, fünftes und ſechstes Corps, von Koͤni⸗ 
ginhof — ſeinen linken Flügel links der Elbe — in die rechte Flanke 
des Feindes vorgehen. 
Erſt um Mitternacht hatte ich mit General Moltke Alles feſtgeſtellt, 
beſtimmte meinen Aufbruch anf 5 Uhr Früh, da die Armee ſofort 
Nachts 2 Uhr den Marſch anzutreten hatte. Ich hatte fat 4 Meilen 
zu fahren und glaubte immer noch nicht recht an die Richtigkeit der 
Annahme, daß der Feind diesseits der Elbe ſtehen könne. Aber nur 
zu bald ſollte ſich die Richtigkeit herausſtellen. Als ich in einem Heinen 
Dorfe, Dub, zu Pferde flieg, regnete es, unt dauerte der Regen mit 
kurzen Unterbrechungen den Tag äber an. Schon, vor den Truppen 
vorüberfahrend, wurde ich fortwährend von denſelben mit Hurrah begrüßt. 
Das Gefecht fing eben 8 Uhr mit Artilleriefeuer des 2. Corps an, 
als ich in Sadowa ankam und auf einer Höhe Poſto faßte; dies Corps 
fand rechts von mir. Die Divifton Horn (8, Diviſion) ging bei Sa⸗ 
dowa über die Biſtritz und geil vorliegende waldige Höhen an, gewann 
aber bei der Heftigkeit der Vertheidigung wenig Terrain. Die 7. Diviſion 
(Franſeck) entwickelte ſich nach links mit gleich ſchwankendem Erfolge; 


Herwarth griff ſchon nach 1% Stunden, von Nechanitz kommend, in's 
hauptſächlich in 


Gefecht ein, welches von uns fortwährend 5 Stunden 
Artilleriegefecht beſtand, untermiſcht mit Infanteriegefecht in waldigen 
Bergen. Mit Sehnſucht fahen wir dem Eintreffen der 2. Armee ent⸗ 
gegen, denn bei dieſem langen Artilleriekampf mußte dieſelbe mehrere⸗ 
male bereits ihre Reſerve⸗Munſtion ausgeben. Das Infanteriegefecht 


ſchwankte hin und her. Endlich entdeckten wir die erſten Spuren der 
Annäherung des Gardecorps, aber das Gefecht konnte man nicht ſehen, 
indem es jenſeits einer Höhe vor ſich ging und man nur daſſelbe aus 
der feindlichen Flankenſtellung annehmen konnte. Trotz dieſer Umgehung 
und trotz des allmählichen, ſehr langſamen Vordringens Herwarth's hielt 
der Feind in dem Centrum einen noch feſten Stand. Jetzt wurde die 
9. Brigade (Schimmelmann), das Leib⸗ und 48. Regiment zur Unter⸗ 
ſtützung des Angriffs auf das Centrum vorgeſchoben. Ich ritt durch die 
Regimenter durch, die mich mit lautem Jubel begrüßten (während Piefke 
einen Marſch, Heil dir ꝛc., im Marſchiren blies, ein ergreifender 
Moment). Plöglih wurde das Artilleriefeuer im Centrum ſchwächer 
und wurde Cavallerie verlangt, ein Zeichen, daß der Feind anfange, zu 
weichen. Jetzt verließ ich meine Höhe, weil der Sieg anfing, ſich durch 
den Flankenangriff der 2. Armee zu entſcheiden, und ritt mit der Ca⸗ 
vallerie vor. Hier ſtieß ich zuerſt auf die in vollem Avanciren begrif⸗ 
fene, tambour battant, 2. Garde⸗Diviſton und das Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiment, inmitten eben genommene 12 Kanonen. Der Jubel, der 
ausbrach, als dieſe Truppen mich ſahen, iſt nicht zu beſchreiben, die 
Offiziere ſtürzten ſich auf meine Hände, um ſie zu küſſen, was ich dies⸗ 
mal geſtatten mußte, und ſo ging es, allerdings im Kanonenfeuer, im⸗ 
mer vorwärts und von einer Truppe zur anderen, und überall das 
nicht enden wollende Hurrahrufen! Das ſind Augenblicke, die man 
erlebt haben muß, um ſie zu begreifen, zu verſtehen! So traf ich auch 
noch die Truppen des 1., 6. u. 5. Armeecorps, auch mein Infanterie⸗ 
Regiment; vom 8. Corps nur das 8. Zäger-Bataillon und vom 7. 
Hur das 17. Regiment; die übrigen waren zu weit ſchon entfernt in 
Verfolgung des Feindes. Jetzt brachen unſere Cavallerie⸗Regimenter 
vor, es kam zu einem möͤrderiſchen Cavallerie⸗Gefechte vor meinen 
Augen, Wilhelm an der Spitze ſeiner Brigade: 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment, Ziethen-Huſaren, 11. Ulanen⸗Regiment, die total culbutirt 
wurden, und das Gefechtsfeld, das ich gleich darauf beritt, ſah fürchterlich 
aus von zerhauenen Oeſterreichern, todt, lebend! So avancirte dann 
wieder die Infanterie bis zum Thalrande der Elbe, wo jenſeit dieſes 
Fluſſes noch ſehr heftiges Granatfeuer erfolgte, in das auch ich gerieth, 
aus dem mich Bismarck ernſtlich entfernte. Ich ritt aber nun noch 
immer umher, um noch ungeſehene Truppen zu begrüßen, wo ich Mu⸗ 
tius, Würtemberg und Bonin auch antraf. Alle dieſe Wiederſehen 
waren unbeſchreiblich. Steinmetz, Herwarth fand ich nicht. Wie ſah 
das Schlachtfeld aus. 113 35 Kanonen; es ſcheinen aber 50 
genommen zu u nen. Alles lag voller Gewehre, Tor⸗ 
niſter, Patrontaſchen; wir rechnen bis heute 10,000 Gefangene, hier 
befinden ſich 50 gefangene Offiziere. — Aber nun der Revers der Me: 
daille! Unſer Verluſt iſt noch nicht ermittelt, er wird hoch fein; daß 
General Hiller von der Garde geblieben iſt, wirſt Du ſchon wiſſen; 
ein großer Verluſt! Anton Hohenzollern hat vier Gewehrkugeln im 
Bein; ich weiß nicht, wie es ihm heute geht; er ſoll enorm brav ge⸗ 
weſen fein! Erckert iſt ſchwer bleſſirt, eben fo Oberſt Obernig am 
Kopfe. Das erſte Garde-Regiment hat ſolche Verluſte, daß aus zwei 
Bataillonen eines formirt iſt! In welcher Aufregung ich war, kannſt 
Du denken, — und zwar der gemiſchteſten Art! Freude und Wehmuth. 
— Endlich begegnete ich noch ſpät 8 Uhr Fritz mit ſeinem Stabe. 
Welch ein Moment nach allem Erlebten und am Abend dieſes Tages! 


Ich übergab ihm ſelbſt den Orden pour le mérite; die Thränen 


ſtürzten ihm herab, denn er hatte mein Telegramm mit der Ver⸗ 
leihung nicht erhalten! Alſo völlige Ueberraſchung! Einſtens Alles 
mündlich! Erſt um 10 Uhr war ich hier ohne Alles, ſo daß ich auf 
einem Sopha campirte. 


Aus Brünn (Hauptquartie: Sr. Majeſtät des Königs), 
15. Juli, wird berichtet: 

Nachdem ſich geſtern das Gerücht von einem heftigen Gefechte zwi⸗ 
ſchen der preußiſchen 2. und der bei Olmütz geſammelt ſtehenden öſter⸗ 
reichiſchen Nord⸗Armee verbreitet hatte, über deſſen Details und Aus⸗ 
fall aber Niemand etwas Gewiſſes wußte, das Ganze ſich auch fpät 
Abends noch als eine müßige Combination erwies und im Gegentheil 
der Befehl bekannt wurde, daß die 6. und 7. Diviſton heute in der 
Frühe gegen Lundenburg vorgehen ſollten, um dort nach Befinden 
der Umſtände die Eiſenbahn ſo weit zu zerſtören, daß dadurch jede 
nahe Verbindung zwiſchen Wien und Olmütz abgeſchnitten iſt, oder 
nach Befinden die Stadt und Bahnhofs⸗Gebäude nur militäriſch zu 
beſetzen, fand heute mit dem Morgengrauen um 4 Uhr, der Abmarſch 
der Regimenter der 6. Diviſton, — voraus das berühmte 35. Regim. 
Füſtliere, — zwar in ununterbrochener Folge, aber mit 20 Minuten 
Pauſe zwiſchen jedem Regimente ſtatt. Jedem Bataillon folgte der ihm 
zugehörige Train, und die vollkommene feldmäßige Ausrüſtung zeigte, 
daß die Truppen zu augenblickliche Action vorbereitet waren. Der 
6. folgte alsbald auch die, 7. Diviſion, in denſelben Abſtänden und in 
derſelben Gefechtsbereitſchaft. Beide Diviſionen waren zur Unterſtützung 
der Divifion Horn (8.) beſtimmt, welche bereits geſtern 2 Meilen von 
Brünn gegen Lundenburg vorgegangen war, und ſich wahrſcheinlich 
morgen, vielleicht ſchon heut im Gefecht befinden wird, denn die Ein⸗ 
wohner von Brünn glauben allgemein, daß bei der Wichtigkeit, welche 
Lundenburg als Knotenpunkt für 3 Eiſenbahnen hat, dort öſter⸗ 
reichiſche Truppen die Poſition moͤglichſt zu vertheidigen verſuchen wer: 
den. Von Lundenburg iſt es bekanntlich nur noch 10 Meilen 
nach Wien, für unſere, gerade durch ihre Marſchirfähigkeit ercellixen- 
den Truppen ein Marſch von nur zwei Tagen. Man wird ihnen 
aber eine ſolche Haſt kaum befehlen, weil man ermüdete Trup⸗ 
pen nicht gern in eine Schlacht führt, wie ſie doch endlich auf dem 
Marchfelde, oder vor den floridsdorfer Schanzen ſtattfinden muß, wenn 
der Feind überhaupt Wien nicht vollſtändig preisgeben will. Dazu hat 
es freilich nach den neueſten ſo eben hier, ſowohl bei den Truppen, als 
in der Stadt bekannt werdenden Nachrichten von der 2. Armee (Kron⸗ 
prinz von Preußen k. H.) faſt allen Anſchein! Es wird von dort her 
nämlich gemeldet, daß die ehemalige Benedekſche Faiferliche Nordarmee, 
welche ſich von Königgrätz her, in das verſchanzte Lager bei der Fe⸗ 
ſtung Olmütz zurückgezogen, in vollem Abzuge von dort, und zwar auf 
dem linken (öſtlichen) Ufer der March in grader Richtung auf Preß⸗ 
burg ſei! Dadurch würde dieſe Armee die Vertheidigung Wiens ganz 
aufgeben und jedenfalls ein Zerſtören der Elſenbahnverbindung bei Lun⸗ 
denburg, preußiſcherſeits, gar nicht mehr nöthig fein; im Gegentheil 
die Belegung des Bahnhofes ſofort einen directen Verkehr mit 
Prag herſtellen. Welche Abſichten und Pläne den Feind veranlaßt 
haben können, eine ſo entſchieden ausweichende Bewegung zu machen, 
iſt hier vor der Hand weder bekannt, noch zu überſehen. Wahrſchein⸗ 
lich hat das raſche Vorgehen des Elbcorps unter dem General Her⸗ 


warth von Iglau auf Znaym und der 8. Diviſion von Brünn 
auf Lundenburg die Beſorgniß im Lager der Nordarmee hervor⸗ 
gerufen, von Wien abgeſchnitten und in den Ebenen des March⸗ 
feldes zu einer zweiten Schlacht gezwungen zu werden, dieſen aber⸗ 
maligen Rückzug veranlaßt. Die ganze dadurch herbeigeführte 
äußerſt günſtige Poſition der Preußen ſcheint aber durch einen an⸗ 
deren Vorgang wieder in Frage geſtellt zu werden, der im Augen⸗ 
blicke des Bekanntwerdens nach ſehr verſchiedener Seite hin Senſation 
machte. Man ſah nämlich Mittags plötzlich einen kaiſerlichen Ulanen⸗ 
Trompeter in voller Uniform und bewaffnet in den Straßen Brünns 
umhergehen. Das mußte den Preußen, wie den Oeſterreichern auffallen, 
und aus Erkundigungen ergab ſich, daß der Trompeter einen öſterreichi⸗ 
ſchen Offizier durch die preußiſchen Vorpoſten gebracht, welcher ſeiner⸗ 
ſeits beauftragt war, den noch im königlichen Hauptquartier verweilen⸗ 
den kaiſerlich franzöfiichen Botſchafter Benedetti vurch die öſterreichi⸗ 
ſchen Vorpoſten bis nach Wien zu geleiten. Die frühere Sendung des 
Legations⸗Sekretärs Lefèvre ſcheint demnach nicht das vielleicht beab⸗ 
ſichtigte Reſultat gehabt zu haben. Mittags 3 Uhr iſt denn auch die 
Abreiſe des kaiſerlich franzöſiſchen Botſchafters, in Begleitung eines 
öſterreichiſchen Huſarerofſtziers und jenes Ulanentrompeters, von hier 
erfolgt. Gleichzeitig rückten aber auch die ſeit heute Morgen noch hier 
gebliebenen Regimenter der 5. Divifion auf dem Wege nach Lunden⸗ 
burg ab und 8 Batterien Reſerve-Artillerie des 3. und 4. Armeecorps 
folgten. Eben ſo zog den ganzen Nachmittag und Abend ein unabſeh⸗ 
barer Train durch die Stadt, der 3. Diviſton nach, denn die Proviantz, 
Munitions-, Feldbrücken⸗ und Sanitäts⸗Colonnen waren vor der Stadt 
geblieben, während die Truppen ſelbſt hier zwei Tage einquartiert waren. 
Dies ſo entſchiedene militäriſche Vorgehen, einer letzten Anſtrengung ent⸗ 
gegen, ſtimmt wenig zu den Stunde für Stunde auftauchenden diplo⸗ 
matiſchen, politiſchen und Privatnachrichten, mit denen nun einmal die 
Luft jedes Hauptquartiers in wunderbarer Weiſe geſchwängert zu ſein 
ſcheint. „Himmelhoch jauzend, — zum Tode betrübt“, das iſt ſo recht 
eigentlich die jäh wechſelnde Phyſiognomie einer Stadt, in welcher ſich 
ein Hauptquartier befindet. Wenn auf der einen Seite die erſichtliche militär. 
Action Feſtigkeit und Ruhe erhebt, beruhigt und ſtärkt, fo „kraͤnkelt ſofort die 
Bläſſe eines telegraphiſch übermittelten Gedankens“, den irgend Jemand 
hunderte von Meilen entfernt gehabt, die raſche Entſchließung an. Es 
verlautet übrigens ſeit heute Abend, daß das königl. Hauptquartier dem⸗ 
nächſt noch weiter nach Süden verlegt werden dürfte. Einige wollten 
ſchon wiſſen, daß dies morgen geſchehen werde, ſobald Meldung über 
den Erfolg des Vorgehens gegen Lundenburg eingegangen ſein wird. 
Dergleichen ändert ſich aber zu oft, um anders, als gerüchtsweiſe erwähnt 
werden zu können. 

Brünn, Hauptquartier Sr. Majeſtät des Königs, 17. Juli. Schon 
heute geht der größte Theil der Fuhrwerke des Hauptquartiers nach 
Nikolsburg, beinahe 7 Meilen ſüdlich von Brünn, und morgen bei 
guter Zeit wird Se. Mafeſtät der König fein Hauptquartier ebenfalls 
dorthin verlegen, dann alſo nur noch 10 Meilen von Wien entfernt 
ſein. Vorgeſtern wurde der Biſchof von Brünn, Graf Schaffgotſch, 
ſo wie der Bürgermeiſter Dr. Giskra und der Vice⸗Bürgermeiſter zur 
königlichen Tafel gezogen, worauf Se. Majeſtät Abends auf kurze 
Zeit den ſogenannten Schreibwald, die Villeggiatur der wohlhabenden 
Brünner, und beliebteſten Promenade, während geſtern Abend in dem 
vom Kaiſer Joſeph II. den Brünnern geſchenkten Augarten der Thee 
eingenommen wurde. Sonſt empfängt Se. Majeſtät, außer den Vor⸗ 
trägen der Chefs des Militär⸗ und Civil⸗Cabinets, nur die höheren 


Offiziere des großen Generalſtabes, die Couriere von Berlin und die 


Meldung der beiden Armeen. Wie ſtets, arbeitet Se. Majeſtat ange⸗ 
ſtrengt, und fördert, neben der oberen Leitung aller Kriegs⸗Operationen, 
auch die laufenden Regierungsgeſchäfte für die ferne Heimath, wobei 
nur zu bedauern bleibt, daß Eiſenbahn⸗ und Telegraphendienſt noch 
immer nicht ganz wieder in Ordnung iſt. So z. B. kam heute erſt 
die Meldung aus Aſchaffenburg hier an, daß General v. Goeben eine 
Dioiſton Darmſtädter bei Laufach geſchlagen, alſo haben 4 Tage dazu 
gehört, um eine Nachricht hierher zu bringen, die leicht eine Stunde 
nach Beendigung des Gefechtes hätte hier ſein können. Ein heute ver⸗ 
öffentlichter Maueranſchlag droht nun mit der ganzen Strenge des preu- 
ßiſchen Kriegsgeſetzes, wenn wieder Beſchädigung an Eiſenbahnen und 
Telegraphen, oder ſonſt Vergehen gegen die Sicherheit der operirenden 
Kriegsmacht vorkommen foliten. Ein anderer Maueranſchlag ſetzt den 
augenblicklichen Werth eines preußiſchen Thalers auf 210 Kreuzer feſt, 
wonach dem preußiſchen Soldaten für preußiſches Geld Lebensmittel und 
Bedürfniſſe zu verkaufen ſind. 

Nach den, von der 1. Armee eingegangenen Meldungen iſt Skalitz 
und Göding, beide Orte am Fluſſe March, von der 7. und 8. Diviſion 
beſetzt, während die andern Diviſtonen dieſer Armee theils Lundenburg 
beſetzt halten, theils im Laufe des heutigen Tages bis Wilfersdorf vor⸗ 
dringen werden. Es würden dann morgen zwiſchen den Vortruppen 
der 1. Armee und dem Hauptquartier Sr. Majeſtät 4 Meilen, und 
die Vortruppen nur noch 8 Meilen von Wien entfernt ſein. Ob ſich 
die 2. Armee von dem Kampfplatze bei Tobitſchau aus ſofort dieſem 
Vormarſch nach Süden anſchließen wird, hängt wahrſcheinlich von der 
Zahl der Truppen ab, welche noch in und bei Olmütz ſtehen. Die 
Berichte ſprechen von 40 Militär⸗Extrazügen, welche bis zum 15. von 
Olmütz nach Wien abgelaſſen worden find... Das würde bei der dieſſeits 
bekannten Leiſtungsfähigkeit dieſer wie aller Eiſenbahnen, immer nur 
40,000 Mann ergeben. Es fragt ſich alſo, wo die übrigen Regimen⸗ 
ter geblieben ſind, ob bei Olmütz oder bereits in Preßburg angelangt, 
oder noch auf dem Marſche dahin, die Vorberge der Karpathen entlang. 
Bis dieſe Gewißheit erlangt iſt, dürfte wenigſtens ein Theil der 2. Armee 
in ihrer jetzigen Stellung gefeſſelt ſein. In die floridsdorfer Schan⸗ 
zen werden unabläſſig Geſchütze ſchwerſten Kalibers aus den Feſtungen 
im Innern gebracht; man ſcheint es alſo dort auf ein Forciren dieſer 
Schanzen ankommen laſſen zu wollen. Es fragt ſich indeß, ob man 
überhaupt verſuchen wird, über Floridsdorf nach Wien zu gelangen, oder 
ob man die Donau, je nach der Gelegenheit, oberhalb oder unterhalb 
Wien auf Pontonbrücken überſchreitet, um von Süden her in die Stadt 
einzurücken. An Pontontrains fehlt es ja nicht, und zu den zahlreichen 
preußiſchen ſind auch mehrere erbeutete öſterreichiſche gekommen. Anderer⸗ 
ſeits ſteht die Möglichkeit einer großen rangirten Schlacht auf dem March⸗ 
felde, bei welcher dann beſonders die immer noch zahlreiche kaiserliche 
Cavallerie in Thätigkeit kommen würde, in Ausſicht. Unſere Trup⸗ 
pen ſehen dieſer Möglichkeſt mit einem wahren Enthuſtasmus entgegen, 
und würde die Campagne nicht für würdig beendet halten, wenn ſie ſich 
nicht noch einmal mit dem Feinde meſſen koͤnnten. So ſehr ſie ſich, 
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und wahrlich mit Recht, auch einmal nach einem Ruhetage geſehnt] nete. — Heute begab Sich Ihre Maſeſtät zur Feier des Erinnerungs⸗ 
hatten, jo waren fie doch ſchon am nächſten Tage froh, daß er vorüber tages in das Mauſoleum von Charlottenburg. (St.⸗Anz.) 
war, und zogen ſingend und jubelnd, gus dem gaſtfreien Brünn neuen [Der Kurfürft von Se Wan Der „St.⸗Anz.“ ſchreibt: Se. Maj. der 
Gefahren entgegen. Die Zeitungen, welche in Brünn erſcheinen und] König haben den dringenden Wunſch ausgeſprochen, daß Se. königl. Hoheit 
iner volte Fenſuß 5 teffienen, fi keine Ver⸗ der Kurfürſt von Heſſen wegen des zur Zeit nicht günſtigen Geſundheitszu⸗ 
einer polizeilichen Cenſur vor dem Druck unterliegen, geben e Ve 0 

. A i 3 ſtandes von Stettin ſich entſchließen möge, feinen Aufenthalt auf dem könig⸗ 
anlaſſung zum Einſchreiten. Eine derſelben batte — poffentlich aus] lichen Schloffe zu Königsberg in Pr. zu nehmen. Se. königliche Hoheit der 
Nichtkenntniß — die Nachricht gebracht, Se. Majeſtät der König von] Kurfürſt hat indeſſen eine Aenderung feines Wohnortes nicht für nothwendig 
Preußen würde fein Hauptquartier am 18. nach Czernahora verlegen: erachtet und die vorgeſchlagene Ueberſiedelung n j . 
das wären 3 Meilen rückwärts geweſen, während es in Wahrbeit fieben Kirk nee Ne e 5 RR aug aut ai n Wabſched 
Meilen vor nerlegt wind. Auf desfallise Belehrung war die Redastion| yeysicten in -ipnnen-geolautn 4 Hobel ausgeſproche 
bo bereit, die Notiz überbaupt wegzulaſſen und die Nummer ohne [Reſerve⸗ Bakterien.] Wie die „B. B. 3.“ hört, iſt ſoeben 
dieſelbe auszugeben. Die ſlawiſchen Blätter werden von einem hierher] der Befehl ertheilt worden, acht neue Refervebatterien zu formiren und 
berufenen Seminar⸗Director aus Oppeln, Namens Semeräk, vor der deren Organiſation bis zum 26. d. M. zu vollenden. 
Ausgabe durchgeſehen. Eins derſelben, der „Morapſka Orlice“, enthält EEETEEEIEEIEEEEEEEEEEEEETEEEEEEETETEETE.EE 
folgendes Entrefilet: Breslau, 20. Juli. [Der Herr Fürftbifchof] hat durch einen Er⸗ 

„Der löblibe Gememeinderath in Brünn hat von den Preußen gelernt, 


laß alle diejenigen Herren Geiſtlichen feiner Didcefe, denen die Amtsgeſchäfte 
der Gleichberechtigung binſichtlich der Sprachen Rechnung zu tragen, wie wir es geſtatten, aufgefordert, ſich auf den Kriegsſchauplatz zu begeben, um ſeel⸗ 
das ja vorausgeſagt haben. Seit dem Eintreffen des könialich preußischen | ſorgliche Geſchäfte in der Armee zu übernehmen. Auch die Mitglieder der 
Militärs in unſerer Stadt wird uns von dem Gemeinderath Alles in beiden 


geiſtlichen Orden und Genoſſenſchaften ſollen, 0 weit ſie in der Heimath ent⸗ 
— 65 angezeigt. Wie ſehr haben wir früher über das Gegentheil | behrlich, behufs Krankenpflege nach dem Kriegsſchauplatze und den betreffenden 
geklagt.“ - es 
Se. Mafeſtät der 10 0 hat geſtern Mittag 
a 


Lazarethen überwieſen werden. 
Brünn, 18. Juli. Muskau, 19. Juli. [Ein Ausſpruch des Prinzen Friedrich Karl.] 
die Truppen der 11. Divifion und der zweiten Garde⸗Infanterie⸗Bri⸗ u del Ren Wm 3 


Bei der Anweſenheit des Hauptquartiers der 1. Armee auf Schloß Muskau 
gade hier durchmarſchiren ſehen. Die Haltung der Truppen war trotz 


5 pe 3 — —— her ee nn ni 7 
des bei großer Hitze zurückgelegten Marſches vorzüglich, und äußerte Se. Pal Hobfit den Prigzen Fred rich Karl Diter.auägniahren, und derem 
Maj. wiederholt. Allerhöchſhre Zufriedenheit.‘ Die Truppen brachen 8 Pferden lang, vom Bock aus dirigirt. Der Prinz hatte von der Geſchick 
beim Anblick des Königs in jubelnde Hurrahs aus. 


lichkeit des Stallmeiſters gehört und wollte ſich mit eigenen Augen davon 
a überzeugen. Mit ſichtlichem Vergnügen am Wagen ſtehend, beobachtete der 
Das Hauptquartier wird heute Abend 5 Uhr nach Nikolsburg bei 
Lundenburg verlegt. (Wolffs T. B.) 


ritterliche Prinz den ſchlanken Trab der freurigen Renner, die auf ein kaum 
merkbares Zeichen ihres Herrn die ſchwierigſten Evolutionen auf engſtem 
Berlin, 19. Juli. Nachdem Lundenburg von unſerer Armee 
beſetzt worden iſt, finden die bisherigen Nachrichten ihre Beſtätigung, 


Raume mit bewundernswerther Eleganz und Sicherheit ausführten. Nach 

Beendigung der Fahrt ſprach der Prinz jeine Anerkennung aus und bemerkte 
| | dabei, daß er ſo noch nie gefahren ſei. Und als nun der Stallmeifter ehr⸗ 

wonach der Theil der feindlichen Nordarmee, welcher ſich nach der Schlacht 

bei Königgrätz nach Olmütz geflüchtet hatte, von doit den Abmarſch nach 

Süden begonnen hat. 


erbietigſt erwiderte, daß er es für das höchſte Glück erachten würde, könnte 
er Se. konigliche Hoheit achtſpännig nach Wien hineinfahren, dankte der 
e e ee dee Wen ee Ah 1 e 
Am 15. Morgens fliegen Abtheilungen der Cavallerie⸗Diviſton Hart⸗ dieſe Worte unſeres Era Dir 1 5 der Oeffentlichkeit zu übergeben. 1 
mann und des 1. Armee⸗Corps bei Tobitſchau auf öſterreichiſche (Nied. Z.) 
Truppen, die auf das rechte Marchufer vorgeſchoben waren. Nach mehr⸗ 
ſtündigem heftigen Kampfe wurden fie überwältigt und mit einem Ber: 
luſt von 16 Geſchützen und zahlreichen Gefangenen zurückgeworfen. Das 
5. Küraſſier⸗Regiment hat durch eine glänzende Attaque großen Antheil 
am Siege. Die feindlichen Streitkräfte beſtanden zum größten Theile 
aus der noch ganz friſchen Brigade Rothkirch. (Amtlich.) 
Brünn, 16. Jull. [Ueber den neuen Sieg der kronprinz⸗ 
lichen Armee bei Tobitſchau!] wird der „Kreuz.“ noch geſchrieben: 
Abermals habe ich einen glänzenden Sieg und zwar der kronprinzlichen 
(2.) Armee zu melden, bei welchem wieder 16 Kanonen und eine große 
Zahl von Gefangenen in preußiſche Gewalt gefallen find. Die 2. Armee, 
bei welcher ſich auch das Garde⸗Corps befindet, war von den Elb⸗Ueber⸗ 
gängen zwiſchen Pardubitz und Königgrätz direct auf Olmütz marſchirt, 
und hatte im Süden dieſer Feſtung bei Proßnitz an der Olmütz⸗Brünner 
Chauſſee Stellung gewonnen, von wo aus alle Bewegungen der feind⸗ 
lichen Nord⸗Armee beobachtet werden konnten. Als es zu erkennen war, 
daß dieſelbe nach Wien gehen wolle, ſcheint der Kronprinz eine Bewe⸗ 
gung nach Prerau zu gemacht zu haben und auf dem Wege dahin bei 
Tobitſchau, noch weſtlich der Eiſenbahn, auf Abtheilungen des Feindes 
geſtoßen zu ſein. Dies geſchah geſtern, Sonntag Nachmittag, und der 
von dort herüberſchallende Kanonendonner war hier in Brünn deutlich 
zu hören. Bei dem Feinde ſollen ſich auch ſächſiſche Bataillone befunden 
haben, von denen mehrere durch glänzende Attaquen des Schleſiſchen 


Görlitz, 19. Juli. Dem „Görl. Anz.“ wurden mehrere Fälle 
mitgetheilt, welche den erregten Fanatismus der Czechen von 
Neuem beſtätigen. So wurde z. B. vorgeſtern von herumziehenden 
bewaffneten böhmiſchen Bauern bei Falgendorf auf den nach Königin⸗ 
hof fahrenden Güterzug geſchoſſenz glücklicherweiſe jedoch Niemand 
beſchädigt. In Königinhof wurde ein Soldat, Landwehrmann vom 
23. Infanterie-Regiment, geſtern von einem Bürger, den derſelbe in der 
Nacht gegen 2 Uhr traf und nach der Legitimation fragte, durch die 
Bruſt geſchoſſen. Der Soldat ſchoß den Meuchelmoͤrder faſt eben 
fo raſch in den Schenkel und Beide liegen an ihren Wunden ſchwer 
krank. Auch auf den Lazarethwärter, der auf dem Bahnhofe in 


ohne zu treffen. f 


A Leobſchütz, 19. Juli. [Das jägerndorfer Militär.] Heute rückte 
um zehn Uhr Vormittags das vor einigen Wochen nach Jägerndorf comman⸗ 
dirte Bataillon vom Igten Landwehr ⸗Infanterie⸗Regiment in unſere Stadt 
ein, um morgen wieder zurück nach Koſel zu marſchiren. Der Ausmarſch 
aus Jägerndorf war, im Gegenſatz zu Troppau, ein ganz freundſchaft⸗ 
licher, ſo wie überhaupt die Mannſchaften mit der Aufnahme und Verpfle⸗ 
gung drüben ihre volle Zufriedenheit ausſprachen. An ihre Stelle wird 
kürzeſtens ein Bataillon vom sten Linien⸗Infanterie⸗Regiment mit den ges 
fürchteten Zündnadelgewehren nachfolgen. 155 f 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Küraſſier⸗Regiments Nr. 1 (Prinz Friedrich von Preußen) vollſtändig ER. vo. em N * 
übergeritten und niedergeworfen wurden. Den bedeutendſten Erfolg des e 68. Fe Wetter 
Tages hatte aber das Weſtpreußiſche Kürafier:Regiments Nr. 5,| "Pr Lat mad Reanmur, J rene, zt, 1 


welches über eine noch feuernde große öͤſterreichiſche Batterie herfiel und 
16 Geſchütze eroberte. Leider verlor das Schleſiſche Küraſſter⸗Regiment 
drei Offiziere bei ſeinen immer wiederholten Attaquen auf die feindlichen 
Quarré's. Durch dieſen Sieg fällt die Eiſenbahn von Prerau bis Lun⸗ 
denburg (en der Thaya, 10 Meilen nordnordöſtlich von Wien) in 
preußiſchen Beſitz und kann vom Feinde wenigſtens zum Rückzuge nach 
Wien nicht weiter benutzt werden. Während dies bei der 2. Armee ge⸗ 
ſchah, war Prinz Friedrich Carl mit der 1. Armee von Brünn aus 
gegen Lundenburg vorgegangen, hatte dieſen Punkt beſetzt, wo ſich die 
beiden Eiſenbahnen nach Brünn und Olmütz gabeln, und war dann 
bei Skalitz') über den Marchfluß gegangen, ſo daß dadurch auch der 
Plan des Feindes, von Olmütz aus auf dem linken Ufer der March 
nach Preßburg zu marſchiren, wahrſcheinlich vereitelt oder doch ſehr 
bedroht wird, denn er würde dann die beiden preußiſchen Armeen 
in ſeiner rechten Flanke haben. Die im Laufe des heutigen 
Tages nach und nach bekannt gewordenen Nachrichten von dieſer 
neuen Niederlage der kaiſerlichen Waffen ſcheint einen außerordentlich 
niederſchlagenden Eindruck auf die Bewohner von Brünn gemacht 
zu haben. Ueberall in den Straßen und am Bahnhofe ſtehen 
angelegentlich ſprechende Gruppen. So raſch nach dem geſtrigen Ab: 
rücken ihrer Einquartierung mögen ſie wohl dieſe abermaligen Schläge 
nicht erwartet haben! Man wollte wiſſen, daß die kaiſerlichen Truppen 
bereits eine ungewohnliche Entmuthigung zeigen, und dem Angriffe der 
Preußen nicht mehr Stand halten. Strategiſch iſt allerdings die Lage 
des bei Olmütz noch ſtehenden Reſtes der Nordarmee durch dieſes Hinein⸗ 
ſchieben der beiden preußiſchen Armeen zwiſchen ihre einzig moglichen 
Rückzugslinien — nach Wien oder Preßburg — eine ſehr ungün⸗ 
ſtige geworden. Will fie einer zweiten großen Schlacht nicht ſtehen, fo 
muß fie ſich gegen die Karpathen hin drängen laſſen und hier einen 
Durchgang nach Ungarn ſuchen. Prinz Friedrich Carl ſteht aber]! 
bei Skalitz ſelbſt ſchon faſt am Fuße dieſes Gebirges. Hat ſich erſt 
entſchieden, was der Feind nun thun will, ſo wird die Bewegung gegen 
Wien ungeſäumt beginnen können. In Wien ſollen die widerſprechend⸗ F 
ſten Stimmungen herrſchen. Die hieſige Kaufmanns- und Beamten⸗ 
welt hat trotz der Abſperrung doch noch Mittel genug, um zu erfahren, 
was dort vorgeht. Die Beſorgniß vor der immer unvermeidlicher heran⸗] 86 
drohenden Annäherung der Preußen ſoll einen ſo hohen Grad ange: 
nommen haben, daß Unruhen befürchtet werden, wenn die Schanzen bei 
Floridsdorf wirklich vertheidigt werden ſollten. Beſonders peinlich ſoll 
dort das Bewußtſein wirken, daß das Schlachtfeld von Auſterlitz, von 
wo Napoleon I. im Dezember nach Wien kam, ſchon drei Meilen 
hinter der 1. Armee des Prinzen Friedrich Carl liegt. 


Breslau, 19. Juli Hub. 32801 7113 N. 1. 0 Ted 


Br be, 
20. Juli 6 U. Mrg.] 328,44 1114 W. 1. Bedeckt. 
Breslau 20 Full. Waßferſtand f 63. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 19. Juli. Aus Zara vom 19. d. wird gemeldet: Geſtern 
griff die italieniſche, aus Panzer und anderen Schiffen beſtehende, 
Flotte die Inſel Liſſa an und eröffnete Mittags eine lebhafte Kano⸗ 
nade, welche heute fortdauerte. (Wolff's T. B.) 
Florenz, 19, Juli. (Amtlich) Aus Novo vom 17. d. M. wird 
gemeldet: Geſtern griffen die Oeſterreicher auf einem Berge bei Storo 
die Freiwilligen an und gingen nach einigen Kanonenſchüſſen zurück. 
An demſelben Tage griffen die Oſterreicher das Regiment Nikotera 
bei Bondore an und wurden zurückgeworfen. Unſere Verluſte betru⸗ 
gen 130 Todte und Verwundete. (Wolff's T. B.) 
Paris, 19. Juli. Die „Patrie“ meldet: Die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge wegen eines Waffenſtillſſandes werden heute durch den Prinzen 
Reuß dem Könige von Preußen zugehen; dem Könige von Italien ſind 
dieſelben geſtern durch den Prinzen Napoleon übergeben worden. Die 
Antwort Oeſterreichs wird erſt bekannt werden können, wenn Preußen 
und Italien ihre Antworten formulirt haben werden. Es werden folg⸗ 
lich wenigſtens noch drei Tage hingehen, ehe die Ungewißheit der Situa⸗ 
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Iproc, Spa: 
Credit⸗Mob.⸗Aktien 


roc. 
n die Bank ſind 25,000 Pfd. St. 
t. genommen worden. — Schö⸗ 


London, 12. Juli, Abends. [Bankaus weis.] Notenumlauf 25,421,380 
Gbnene 20 285 ein 360075. (Minapme 7.30 50). Nene 


Preußen. 
Berlin, 19. Juli. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Regierungs⸗Präſidenten z. D. v. Raſſenbach zu Düſſeldorf den Siern zum 
1 8 Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. 


1864er Ruſſ. Prämien⸗ 
1882 66 7. Pisconto 5 bis 


44 pCt. nn NOE 
Hamburg 19. Juli. [Getreidemarkt! Ae, nominell. Weizen pr. 


erlin, 19. Jull. [Ihre Ma. die Königin] ließ Sich geſtern 6 
uſt 


den Lieutenant v. Both vom 50. Regiment vorſtellen, deſſen Com⸗ 
pagnie ſich bei der Eroberung der hier eingebrachten Geſchütze auszeich⸗ 


— — — 

) Der Ortsname Sfalitz gehört, wie der von Podol, zu den in Böhmen 
und Mähren ſehr häufig vorkommenden. Das bier, gemeinte Skaliz liegt 
etwa 3% Meilen Jord lich von Lundenburg und bereits auf der linken 
Hr der March (gegenüber von Görlina), an der Straße, die von 
Jug a 8 zwiſchen en March und den kleinen Karvathen — Preß⸗ 
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p F ‚u. Gld. ' 

tbr. 25 , — 25. Kaffee kleines Conſumgeſchäft. 

e — Schönes Wetter. Pr 

Liverpool, 19. Juli, Minags. Baumwolle: 8,000 — 10,000 Ballen 

Umias. Orleans 14, Georg 4476, fair Dhollerah 9%, middling fair 

8 8%, middling Dhollerah 7%, Bengal 7, New Domra 10%, Ber: 
nam 16%. g j In 80 . 


Königsberg in Pr. abge: | yı 


Königinhof ſtationirt iſt, wurde vorgeſtern Abend 9 Uhr geſchoſſen, jedoch] American: se. 


der Friedensunterh fehlt 14. Se er 
e eden en fehlte . Denno 
die E e amenn Krie u mehr ſei, fo tiefe 


t 
Wurzeln in einung daß die Börſe in ihrer Hauſſebe⸗ 
unterſtützt 


9 80 kr Bin, ch ale für inländiſche Eiſenbahnacti 
m wird,. Ni in für inländiſche Ei nactien 
und Staat e trat Beg m 


eſteigerter Dringlichkeit auf und brachte 
weitere Coursbeſſerungen für Oberſch Aa ® 


e, Rheinische, Berlin⸗Görlitzer, Köln: 
Mindener und für 4% Anleihe und Prämien⸗Anleihe zuwege, ſondern auch 
in auswärtigen Effecten, namentlich in Lombarden und Amerikaniſcher 6% 
nleihe machte die Coursentw weitere Fortſchritte. Erſt in der zweiten 
Stunde, nachdem die Pripataufträge ausggjübrt waren, ſchritt die Börſe zu 
Realiſirungen, die, ohne den Coursſtand herabzuſetzen, doch auf die Haltung 
emattend Äntsteken. Ein ſebr belebtes Geſchäft war in öſterreichiſchen Ba: 
luten und noch mehr in auswärtigen Wechſeln, die in faſt allen Depijen Cours⸗ 
beſſerungen erfuhren. . 

Außer den mit ihren beſſeren Courſen bereits erwähnten preußiſchen Staats⸗ 
Papieren hatten Staatsſchuldſcheine ein gutes Goſchäft zum geſtrigen Courſe 
(81), auch die 44% zu 99%. Für Prämien⸗Anleihe blieben bei 119, 3% 
böher, Aufträge ünausgeführt. (B.. u. 9.8.) 


Berliner Börse vom 19. Juli 1866. 


Fonds- und Geld-Oourse. 


ute jeder 


2 


Berlin, 19. Juli. Von den Kriegsſchauplätzen 18 
zu 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Russ. Engl. Anl. 1862/5 83 etw. bz. 


Sale Anl von Ile 10h, bi 
taats- von K. 1 1865 Zt. 
AR 180. 4 sr br. Dividende pro 864 2 
dito 5 hen-Mastrich| — Er 
dito 1854/41494. b. Amsterd.-Rottd.. 61990 | — 
dito 1855 4 ba, Berg.- Märkische 9 
dito 1 be Berlin-Anhalt, 13 
dito 1851141294 ba Berlin-Görlitz. se 
dito 1858; 9⁴ dito St.-Prior.] — 2 
dito 186414 rlin-Hamb Nr 
Staats-Schuldscheine erl.-Potsd.- 16 
Präm.-Anl. von 1888 ‚Berlin-Stettin.. — 
Berliner Stadt-Oblig. Westb. 2 
, Kur- u. Ne. i reslau-Freib. . . 9 
© (Pommersche, ,..3jji öln- Minden > 
= Posensche Coael-Oderberg . un 
2 ene dito St.-Prior. — 
F dito neue 4 dito dito — 
(Schlesische. . . 31 aliz. Ludwigsb.| 9 — 
Kur- u. Neumärk. 4 udwigsh.Bexb,) 94, 1% 
(Pommersche. 4 Magd.-Halberst. 18 
= }Posensche,. ..., db.-Leipazig.. = 
2 (Preussische, .... nz-Ludwigsh — 
E — . A icklenburger . 3 
5 Sächsisch 0 eisse-Brieger ,. 5 
Schlesische. . . . 4 01 bz, iedrschl.Märk;. 1 
Louisd'or 110% B. [Ocst.Bk. 79% G, ||Niedrschl, Z gb. * 
= % B. * ord.-Er.-Wilh. — 
oldkronen 9. ½% B. |Poln.Bkn, Oberschles. Ar... 118 
Ausländisohe Fonds. NT 11 
Oesterr. Metalliques)5 40 @ Oestr.-Fr St.- — 
dito Fat-Anl. % |46% ba Oest. südl. 8t-B . 
dito Lot. A. v. 0% 6 ½ à 56 bz. Oppeln -Tarnow 3 
dito dito 641 0 % ibz. Rheinische TR En 
dito  Ö4er Pr. A4 fe oz, u B. dito Stamm-Pr.| 6% — 
dito Eisenb.-L. . — 4 bz. u. 6. Rhein-Nahebahn) — * 
Ital. neue Öproc. Anl. 6 831 484 ½ 4 4b Stargard-Posen — 
— 8% 


dito Holl. Anl. 1 8. 
dito Poln-Sch.- Obi 61 bz. 
bee Bee N 
oln. 5 9 f 
a 000. e Beinmn B Ind Papiere. 
ur) Ur. Obl.— |50 bz. erl. Kassen-V.;| 7 ans 
Baden, 35 FL . 6. f Til ba, |Braunschw. B... "Ho | 844 er ba. 
— Bremer Bank. 109 6 


* 
E 
= 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, |Danziger ‚Bank. 44 102 05 
Berg.-Märkische 8 * 1 
ae x 2 0 Bank a 28 — 45 bz. 
4 “hr 8 Hannoversche B 5% 4 81 2 
Cöln- Minden Hamb. Nordd. B Me 9 114 B. 
dito 71 Vereins-B.| 721 815%. 104½ 8. 
dito Königsberger B.] 63, | 61, 8 8. 
dito Luxemburger B.| 4 2 78 C. 
die share | So | Si: 8. 
dito osenen |? 6 8 6. 
dito eu Be 4 1 - * 
Cos.-Oderb. (W tw be 
dito I. 2 6 „ 7 * 94 0. 
jerschl,-Märk, ; Hand. 8 8 104%, 
1 dito n Credb. A.] 8 89 e 
= r 
r — p. St. G. 
Ndschl, Zw: ; Diec.-Com.-Ant, ba 
1 Sch or % 34% 8 324 ba. 
— 4 NN ade g 25 Err ur 53 . 
dito n ..... ‚Lda,- . — * 1 5 b. 
dito 6. en Desterr. Credb. A.] 5 — 62 1 % b 
dito .. Schl. Bank-Ver. „| 6½ | 7%, 109 6. 
88 our in — 
est, südl. St.- 215 & 17 ba |üinerra....... 
Rhein v. St. gar... 4h 95 eat d „„ „ 
Rhein-Nahe-B. gar.. 4½ 92 K G. 10 isch 
Wechsel -Course, 


Amsterdam 2350 FI. . 10 T. 1 ba. Augsburg 100 Fl.. 2 M. Js 4. ba. 
dito dito 2 Leipzig 106 Thlr. 4% T. de Al; 
Hamburg 300 Mk. 2. dito dito 1 % 6. 
dito dito br. Frankfurt a. M. 100 Fl. (2 M. 57, 6 bz. 
London 1 Ist.. bz. Potersburg 100 S-R...|8 W 75 ½ br. 
Paris 300 Eres 2. dito dito Ju. 74% ba. 


Warschau 90 8.-R. .. 8 T. be, 
Bremen 100 Thlr. Ha, T. 110% ba, 


Sept-Dit, 61, Xhle, Br. 60% Titz. Gib. 
5 r. Br. — . — 
435—% Thlr. ab Boden und 446 Thlr. > Wa⸗ 
d. 41% 


r. . 
bez. und Br., % Thlr. Gld., Okt., 
243 Tale, bez, und Br, 42% Thlr. Gb. — 
leine 31—40 Thlr. pro 1750 Pfd. — Hafer 9, 25 
2829 Thlr. ab Bahn bez., Juli 26% Thlr. bez., 
bez., Sept.⸗Okt. 00 Thlr. bez., A 0 24 
Au Ten ra e e 10% 
Thlr. Br. i bez., „Aug. 11% Thlr. bez. und Br., Aug.⸗ 
. a de 11% Tölr. bez, On. Ne 


ven enge io” 1-2. Geenen ohne Naß 4 
* g — Spiritus ſoco ohne 7 — 79 
Thlr. bez., Juli und Juli⸗Aug. 135 lr. Br., s 

13 2 Thlr. dez, und Ob, Wein Thlr. Gid, Aug ⸗Sent. 


. Br. 
eizen 19c0 gut preishaltend. Termine geſchaftslos. Roggen⸗Termine 
waren beute überwiegend 1 wozu Nackt ich 29 fortdauernde Ab N 
für effektive Waare Veranlaſſung Man Hierzu geſellten ſich vereinzelte der 
Mir vie Ye, An 7 3 onat, und = 20 ve nee eee 

0 ichten, w circa „ Thaler iſpel I 
und 5 rege 4 51 * J ae 


Breslau, 20. Zul, Wind: Welt Wetter: veränderlich. . 
mometer Früh 15 Sid Warme. Am heutigen Marte — die Aa 
ſch Pre 127 ö Roggen, reichlicher, demungeachtet konnten 

reife gut behaupten. 

Wei * blieb in feiner gelber Waare gefragt, vr. 85: Pfd. ſchleſiſcher 


weißer 5270 Sgr., gelber 52—70 Sgr., feinite, Sorte 1— 2 Sgr. üver 
No va ausge Heger und blauer 5540 Sgr. — n er, 
pr. 84 Pfd. 4750 Sgr., feinſte Sorte 51 Sgr. bezahlt. — Gerſte * 
achtet, pr. 74 Bio. weiße 43—44 Sgr., helle 2 Sar., gelbe 38 bis 


5 S 
40 Sar. ausge 33—35 Sgr. 


ter 34 Sgr. bezahlt. — Koch⸗Erbeen gut beachtet. — 
‚Biden ohne Handel, — eiae bei rei da Angeboten gut 


preishaltend. — 3 . ohne Handel. — Bohnen bebielken 
ute e, pr. 90 Pfd. 110—115 Sgr., feinſte über Notiz bezahlt. 
Srkagtels ohne Handel. — wenn notiren wir 104 Sir. 


Weißer Weizen 50 Erben wa 80805 
WMeizen 6370 mu Fb aa 48 —50—54 
‚Ausgeimachjener dito. .. 54550 . Sgr. pr. Sack . 180 Pid, Brutto. 
5 pi 4951 Winter⸗Raps 150 166170 
4 17 SIR 414 Winter⸗Rübfen 148— 160-168 
ic. add: 29—31—33 Sommer⸗Nübſen — — 
leeſaat ohne werthen Umſaß u... © 
artof feln pr. Sack a. 150 Bid, netto 18—26 Sgr., Metze 11 Sgr. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr, Stem. 
Trud hen Grab. Haid und Come (Hi; Seriehsih) in: Dhslen 


